
Thema 01 (Betreuerin: Christa Bosch, M. Sc.) 

Die Segmentberichterstattung – Eine empirische Analyse der DAX 30-Unternehmen 

Die Segmentberichterstattung erlangt aufgrund der heute meist sektoral und regional stark 

diversifizierten Unternehmen immer mehr an Bedeutung, da diese, zusätzlich zu den 

aggregierten Informationen in der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung, Informationen 

über die einzelnen Geschäftsbereiche bereitstellt. Ziel der Segmentberichterstattung ist es, 

Abschlussadressaten entscheidungsnützliche Informationen über die einzelnen Geschäfts-

bereiche bereitzustellen, um mit diesen Informationen die Lage des Unternehmens besser 

beurteilen zu können. Die Zielerreichung hängt maßgeblich vom Umfang und der Qualität der 

Segmentinformationen ab. Die Tatsache, dass es viele bedingte und nur wenige unbedingte 

Berichtspflichten gibt, gewährt den Unternehmen erhebliche Gestaltungsspielräume 

hinsichtlich des Umfangs und der Ausgestaltung der Segmentberichterstattung. Darüber hinaus 

bemängeln Abschlussadressaten bereits seit der Einführung von IFRS 8, dass die 

offenzulegenden Segmentinformationen nicht ausreichend sind. 

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, die Praxis der Segmentberichterstattung von DAX 

30-Unternehmen darzustellen. Hierfür sind zunächst die Regelungen des IFRS 8 zu erläutern. 

Anschließend ist im Rahmen einer empirischen Analyse die Segmentberichterstattung von 

DAX 30-Unternehmen zu untersuchen. Dabei sind insbesondere auf den Umfang und die 

Ausgestaltung der Segmentberichterstattung einzugehen. Für die empirische Analyse sind die 

Unternehmen heranzuziehen, die zum 31.12.2017 im DAX notiert waren. Die gewonnenen 

Erkenntnisse sind kritisch zu würdigen. 
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Hinweis: Dieses Seminarthema ist für Studierende, die im SS 2018 das Thema „Die 

Segmentberichterstattung nach IFRS 8 – unter besonderer Berücksichtigung des 

ED/2017/2“ bearbeitet haben, nicht wählbar. 



Thema 02 (Betreuerin: Miriam Haller, M. Sc.) 

Experimentelle Rechnungslegungsforschung 

Die empirische Rechnungslegungsforschung ist ein breites Forschungsgebiet, in dem u. a. die 

Rechnungslegung als Informationsinstrument zwischen Unternehmen und Investoren oder  

Finanzanalysten sowie der Einfluss regulatorischer Änderungen untersucht wird. Während in 

der kapitalmarktorientierten Rechnungslegungsforschung der Zusammenhang zwischen Rech-

nungslegungsinformationen und Entscheidungen der Informationsempfänger anhand von  

Kapitalmarktreaktionen mittels Archivdaten analysiert wird, verfolgt die experimentelle Rech-

nungslegungsforschung das Ziel, das Entscheidungsverhalten von Rechnungslegungsadressa-

ten (oder den Rechnungslegenden selbst) zu ergründen, indem vermutete Kausalzusammen-

hänge zwischen den Informationen der Rechnungslegung und den individuellen Urteilen und 

Entscheidungen von Akteuren untersucht werden. Die experimentelle Forschungsmethodik ge-

wann in den letzten Jahrzehnten zunehmend an Bedeutung und findet verstärkt in der verhal-

tensorientierten Rechnungslegungsforschung (Behavioral Financial Accounting) Anwendung. 

Als besonders vorteilhaft erweist sich hierbei das hohe Maß an Kontrolle, da das individuelle 

Verhalten auf bestimmte Sachverhalte isoliert werden kann. Problematisch bei der Anwendung 

experimenteller Forschungsmethoden ist jedoch die externe Validität der in Experimenten ge-

schaffenen künstlichen Laborumgebung. 

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, die experimentelle Rechnungslegungsforschung 

grundlegend darzustellen und anhand von ausgewählten Studien einen Überblick über mögliche 

Untersuchungsgegenstände des Forschungsansatzes zu geben. Dabei soll zunächst eine Einord-

nung des Forschungsansatzes in der empirischen Rechnungslegungsforschung vorgenommen 

sowie eine kurze Übersicht über dessen historische Entwicklung gegeben werden. Daraufhin 

sind die methodischen Grundlagen zu erläutern und die wesentlichen Vor- und Nachteile der 

experimentellen Methodik darzulegen. Anschließend sollen ausgewählte experimentelle Stu-

dien vorgestellt werden, wobei auf das Untersuchungsdesign, die wesentlichen Ergebnisse und 

eventuelle Einschränkungen einzugehen ist. Die Arbeit schließt mit einer Zusammenfassung 

der gewonnenen Erkenntnisse sowie einer kritischen Würdigung. 
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Thema 03 (Betreuer: Ramona Otte, M.Sc.) 

Die Prüfung von unterjährigen Berichten börsennotierter Unternehmen 

Unterjährige Berichte, definiert als alle periodenbezogenen Berichte, die einen Zeitraum von 

weniger als einem Jahr umfassen, unterliegen weder auf nationaler noch auf internationaler 

Ebene einer Prüfungspflicht. Vielmehr können Unternehmen, die einen unterjährigen Bericht 

gem. den Regelungen des WpHG erstellen, entscheiden, ob sie diesen einer Prüfung bzw. prü-

ferischen Durchsicht unterziehen oder nicht. Dabei dient eine Prüfung resp. prüferische Durch-

sicht der Erhöhung der Glaubwürdigkeit veröffentlichter Finanzinformationen und ist daher 

insbesondere für Kapitalmarktteilnehmer von großer Bedeutung. Sofern ein Unternehmen sich 

gegen eine Prüfung bzw. prüferische Durchsicht entscheidet, muss dies im unterjährigen Be-

richt angegeben werden – andernfalls ist ein Bestätigungsvermerk bzw. Vermerk über seine 

Versagung oder eine Bescheinigung über die Ergebnisse der prüferischen Durchsicht zusam-

men mit dem Bericht zu veröffentlichen. 

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, einen Überblick über die normativen Grundlagen 

der Prüfung unterjähriger Berichte zu geben sowie die Praxis börsennotierter Unternehmen hin-

sichtlich ihrer Inanspruchnahme einer freiwilligen Prüfungsdienstleistung zu analysieren. Da-

bei sind zunächst allgemein die normativen Regelungen der unterjährigen Berichterstattung 

darzustellen, um in einem nächsten Schritt detaillierter auf die Prüfung unterjähriger Berichte 

einzugehen. Nach einer kurzen Abgrenzung der Begriffe „Prüfung“ und „Prüferische Durch-

sicht“ ist der Fokus im Folgenden auf die Darstellung der Regelungen zur prüferischen Durch-

sicht zu legen. Anschließend soll die Praxis der DAX 30-Unternehmen dargestellt und analy-

siert werden. Hierfür sind die jeweiligen Halbjahresfinanzberichte für die Halbjahre 2017 und 

2018 als Datengrundlage heranzuziehen. Die gewonnenen Erkenntnisse sollen mithilfe von Er-

gebnissen aus der Forschung kritisch gewürdigt werden.  
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Thema 04 (Betreuer: Serafin Weigt, M. Sc.) 

Herausforderung digitale Transformation: Die Bilanzierung von Cloud Computing-

Vereinbarungen im IFRS-Abschluss 

Die Digitalisierung von Geschäftsprozessen beschäftigt Unternehmen wie Abschlussprü-

fer gleichermaßen. Der primäre Fokus der aktuellen Diskussion liegt dabei u.a. auf der 

Analyse großer Datenmengen (Big Data Analysis) oder der Nutzung künstlicher Intelli-

genz (artificial intelligence) im Rahmen des Geschäftsmodells wie auch der Abschluss-

prüfung. Die Inanspruchnahme von Computingdienstleistungen (Cloud-Computing) geht 

vor dem Hintergrund der zuvor genannten Schlagworte oftmals unter, obwohl es eine 

bereits seit längerem genutzte Technologie ist, die eine breite Anzahl an Ausgestaltungs-

facetten aufweist. Die Nutzung von Cloud-Computing veranlasst Unternehmen, auf den 

physischen Erwerb von Informationstechnologien zu verzichten und diese von einem ex-

ternen Anbieter zu nutzen und hierfür entsprechende Zahlungen zu leisten. Die bilanzielle 

Abbildung solcher facettenreicher Cloud-Computing Vereinbarungen stellt Bilanzie-

rende wie auch Standardsetzer und Abschlussprüfer vor Herausforderungen wie eine An-

frage an die Mitglieder des International Financial Reporting Standards Interpretations 

Committee (IFRS IC) zeigt. Anders als in den United States Generally Accepted Ac-

counting Principles (US-GAAP) finden sich in den IFRS bislang keine Regelungen sol-

cher Nutzungsvereinbarungen. Dies erscheint insbesondere vor dem Hintergrund des er-

warteten Investitionsvolumens in diesem Bereich verwunderlich. In der Literatur lassen 

sich erste Überlegungen zur Bilanzierung von Cloud-Computing Vereinbarungen ent-

sprechend der aktuellen IFRS-Normengebung finden. 

In der zu erstellenden Seminararbeit sind zunächst der Begriff des Cloud-Computings zu 

definieren und die bedeutsamsten Ausgestaltungsformen der Nutzungsmöglichkeiten auf-

zuzeigen. Darauf aufbauend sind am konkreten Beispiel einer Cloud-Computing Verein-

barung, in der Form einer sog. Software-as-a-Service (SaaS), die denkbaren bilanziellen 

Abbildungsmöglichkeiten im IFRS-Abschluss darzustellen. Den Abschluss der Seminar-

arbeit bildet eine kritische Analyse der Auswirkungen von SaaS-Inanspruchnahmen auf 

ausgewählte Kennzahlen des Unternehmens vor dem Hintergrund der zulässigen Bilan-

zierungspraxis nach IFRS ggü. den Regelungen der US-GAAP. 
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